
REGIONALE 23 Ausstellungen in 18 Institutionen

Auf Kunsttour im Dreiländereck
rs. Seit gestern Donnerstag ist wieder 
Regionale – bis am 8. Januar werden in 
18 Kunsthäusern und Institutionen im 
Dreiländereck verschiedene Ausstel-
lungen mit Werken von insgesamt 195 
Künstlerinnen und Künstlern gezeigt, zu 
sehen in Basel, Riehen, Liestal, Mün-
chenstein, Muttenz, Weil am Rhein, 
Freiburg im Breisgau, Mulhouse, Hé-
genheim, Strasbourg und Sélestat. 
Heute Freitag und vor allem morgen 
Samstag werden viele der Ausstellungen 
eröffnet, eine davon in Riehen.

Der Kunst Raum Riehen widmet 
seine Ausstellung «Deep Moments» 
den «kleinen, unerwarteten Dingen, 
Begegnungen und Begebenheiten, die 
uns tiefgreifende Momente des Stau-
nens, des Erlebens und Nachdenkens 
ermöglichen», wie es in einem State-
ment heisst. Kuratorin Kiki Seiler-
Michalitsi hat 18 Künstlerinnen und 
Künstler ausgesucht, die ihre Arbeiten 
und künstlerischen Positionen prä-
sentieren. Die Riehener Vernissage 
findet morgen Samstag um 11 Uhr 
statt, die Ausstellung dauert bis am  
20. Januar 2023.

Hervorgegangen ist die grosse regi-
onale Kunstschau mit gegenwärtig 18 
voneinander unabhängigen Ausstel-
lungen aus der traditionellen Winter-

ausstellung der Kunsthalle Basel. 
Diese steht in diesem Jahr besonders 
im Fokus. Anlässlich ihres 150-jähri-
gen Bestehens hat die Kunsthalle den 
Kunstschaffenden und Kuratierenden 
grosse Freiheiten gewährt.

Mit Bustouren und kostenlosen 
Shuttle-Bussen lassen sich Besuche 
mehrerer Regionale-Ausstellungen 
bequem verbinden. Es gibt ein um-
fangreiches Rahmenprogramm mit 
Vorträgen, Führungen, Lesungen, 
Werkgesprächen, Konzerten und Per-
formances (Veranstaltungsliste unter 
www.regionale.org/veranstaltung).

LIVEMUSIK Sina Anastasia singt im Kellertheater

Bekanntes Gesicht auf der Bühne
rz. Am Samstag, 3. Dezember, findet im 
Haus der Vereine (Kellertheater) wieder 
ein von Sonja Tschopp organisierter 
Abend mit Livemusik, Verpflegungsmög-
lichkeit und garantiert guter Stimmung 
statt. Ein bekanntes Gesicht wird auf der 
Bühne zu sehen sein: Sina Anastasia. Sie 
war in Riehen schon mehrmals zu Gast, 
unter anderem zusammen mit Erwin aus 
Tirol.  

Die 31-jährige Sängerin, die dieses 
Mal alleine auftreten wird, bietet ein viel-
seitiges Repertoire von Pop, Rock, Coun-
try, Soul, Musical und Gospel sowie 
Songs aus den 1960er- bis 1990er-Jahren.

Sina Anastasias professionelle, aus-
drucksstarke und gut ausgebildete 
Stimme macht es ihr möglich, verschie-
dene Stilrichtungen zu singen. Sie hat 
eine klassische Gesangsausbildung ab-
solviert und mehrere Jahre in diversen 
Musicalaufführungen mitgewirkt, bis sie 
einst ihre Leidenschaft im Bereich Pop-
gesang entdeckt hat. Seither tritt Sina 
Anastasia mit Musikern und auch alleine 
an Veranstaltungen in der Schweiz, 
Deutschland und Österreich auf.

«Wir verabschieden am 3. Dezember 
ausserdem nach drei Jahren unermüdli-
chem Arbeiten für uns, sogar mit gebro-
chenem Fuss, unsere Küchenfee Ruth», 
lässt Organisatorin Sonja Tschopp verlau-
ten. Wie immer gibt es Essen und Getränke 
im Foyer von 17.30 Uhr (Türöffnung) bis 
zum Konzertstart um 19 Uhr sowie in der 

Pause. Die Bezahlung ist nur mit Bargeld 
möglich. Der Eingang ist über die grosse 
Treppe an der Baselstrasse zu nehmen und 
eine vorgängige Reservation via eventfrog.
ch/sina-a, 078 653 00 04 oder bumpernig-
gel@bluewin.ch ist erforderlich.

Gäste mit Rollstuhl oder Rollator sind 
gebeten, sich im Voraus unter derselben 
Telefonnummer zu melden. Der Eintritt 
zum Livemusikabend ist frei, es wird 
eine Kollekte erhoben.

LEGISLATURZIELE EVP Riehen-Bettingen begrüsst die Riehener Schwerpunkte

Lebensqualität erhalten und pflegen
rz. In einer Medienmitteilung vom 
Montag nimmt die EVP Riehen-Bet-
tingen zu den drei Schwerpunktthe-
men Stellung, die der Riehener Ge-
meinderat im Zusammenhang mit 
den Legislaturzielen Riehen 2022–
2026 definiert hat.

Im Zusammenhang mit den Zielen 
für die laufende Legislatur habe der 
Gemeinderat die Schwerpunktthemen 
attraktiver Wohnstandort, gesunde 
Umwelt und nachhaltige Finanzpolitik 
definiert. Die EVP sei davon überzeugt, 
dass der Gemeinderat mit seinen Zie-
len  den richtigen Weg einschlage, um 
Riehen weiterzuentwickeln, und dass 
die Verankerung der globalen Entwick-
lungsziele der UNO als Orientierung in 
den Legislaturzielen sowie eine über

geordnete Nachhaltigkeitsstrategie be-
deutende Eckpfeiler seien.

Wichtig sei es, die hohe Wohn- und 
Lebensqualität der Gemeinde zu er
halten und zu pflegen. Die EVP wolle 
in diesem Zusammenhang vor allem 
die Förderung von bezahlbarem Wohn-
raum, den Ausbau familienergänzen-
der Betreuungsangebote sowie die 
rechtzeitige Erstellung von zusätzli-
chem und bedürfnisgerechtem Schul-
raum hervorheben. Mit Genugtuung 
nehme die EVP zur Kenntnis, dass be-
züglich der Ausbaupläne der S-Bahn 
Linie 6 ein überparteilich gemein-
sames Interesse bestehe, die Anliegen 
der Riehener Bevölkerung zu vertreten, 
um eine siedlungsverträgliche Lösung 
zu finden.

Erfreut stelle die EVP fest, dass die 
Gemeinde eine klima- und umwelt-
freundliche Politik betreibe und die er-
neuerbare Energieversorgung ausbaue. 
Der Anteil der Fotovoltaik liege in Rie-
hen jedoch noch unter dem Schweizer 
Durchschnitt und habe entsprechend 
viel Ausbaupotenzial.

Ebenso decke sich das Legislatur-
ziel einer nachhaltigen Finanzpolitik 
mit dem Leitsatz der EVP, einerseits die 
Steuerbelastung attraktiv zu gestalten 
und sich andererseits um einen ausge-
glichenen Finanzhaushalt zu bemü-
hen. Ziel der Riehener Steuerpolitik 
müsse sein, genügend Steuern zu gene-
rieren, damit die Gemeinde ihre Aufga-
ben erfüllen könne, schliesst das Com-
muniqué.

GEOTHERMIE Einrichtung der Baustelle am Bachtelenweg

Wiederinbetriebnahme steht bevor
rz. Für die geplante Wiederinbetrieb-
nahme der Geothermieanlage in Riehen 
stehen die Reparaturarbeiten an. In den 
nächsten Tagen wird an der Bohrstelle 
am Bachtelenweg für rund zwei Wochen 
eine Baustelle eingerichtet, um Repara-
turarbeiten vorzunehmen. Das geht aus 
einer Medienmitteilung der Wärmever-
bund Riehen AG hervor.

Die Wärmeverbund Riehen AG 
(WVR) betreibt die Riehener Geother-
mieanlage seit 28 Jahren. Im März 2021 
erfolgte ein Schaden an einem Steig-
rohr im Bohrloch, welches heisses Was-
ser an die Oberfläche fördert. Solche 
Vorkommnisse seien im Rahmen des 
langjährigen Betriebs einer techni-
schen Anlage zwar äusserst selten, aber 
möglich. Eine Gefahr für die Umwelt 
habe zu keiner Zeit bestanden. Die 

Wärmelieferung an die Kundschaft sei 
jederzeit gesichert gewesen, da die üb-
rigen Heizkraftwerke vollumfänglich 
zur Verfügung stünden. Die Reparatur-
arbeiten hätten sich wegen eines lau-
fenden Gerichtsverfahrens verzögert, 
in welchem geklärt werde, wer für den 
Schaden aufkommen muss.

Unabhängig davon gingen die Ar-
beiten für das Projekt «geo2riehen» 
zur weiteren Nutzung der Wärme im 
Untergrund weiter, heisst es in der 
Mitteilung ausserdem. Nach einer 
umfassenden Messung im Frühling 
habe zunächst die Auswertung im 
Vordergrund gestanden. Die ersten 
Daten hätten eine starke Zerklüftung 
des Untergrunds gezeigt, was stark da-
rauf hindeute, dass es weitere Heiss-
wasservorkommen gebe.

Die abschliessenden Resultate 
würden bis Anfang 2023 erwartet. Die 
Wärmeverbund Riehen AG setze beim 
Projekt «geo2riehen» weiterhin auf ein 
etappenweises Vorgehen und eine 
frühzeitige und transparente Kom-
munikation. Nach den ersten Infor-
mations- sowie Dialogveranstaltun-
gen Anfang 2022 in Riehen und an 
verschiedenen Orten in Basel würden 
auch die Resultate der Untersuchun-
gen des Untergrunds und das weitere 
Vorgehen an einer Bevölkerungsver-
anstaltung vorgestellt. Diese finde vo-
raussichtlich im ersten Quartal 2023 
statt. Die Bevölkerung werde dazu 
rechtzeitig eingeladen. Mehr Infor-
mationen zum Projekt sind im Inter-
net verfügbar (www.erdwaermerie-
hen.ch).

Christian Schoch, «S AS SOLD », 2022, 
zu sehen im Kunst Raum Riehen.
� Abbildung:  © Christian Schoch

LESERBRIEFE

Zweimal Ja fürs Klima
Basel steht mit der Klimagerechtigkeit-
sinitiative nicht allein da. In diesem 
Jahr hat die EU innerhalb des Horizon-
Programms die Mission «100 kli-
maneutrale Städte bis 2030» initiiert. 
Auch der in Basel ansässige Grosskon-
zern Novartis setzt mit dem Ziel, bis 
2030 klimaneutral zu sein, Massstäbe. 
Gemeinsam mit anderen Städten, bei 
uns ansässigen Firmen (über 25 KMUs 
unterstützen die Initiative), der Uni-
versität, Fachhochschule und ETH 
kann das Ziel einer klimaneutralen 
Stadt bis 2030 erreicht werden. Es ist 
nicht fern jeglicher Vernunft, wenn wir 
uns ambitioniertere Ziele setzen. Es ist 
zwingend, dass wir sofort reagieren, 
denn unser Planet liegt auf der Inten-
sivstation. Wir knacken jährlich Re-
korde bei Hitze sowie Trockenheit und 
erleben Flutkatastrophen. Wir dürfen 
nicht so tun, als ob die geforderten 
Massnahmen für ein schnelleres 
Netto-Null die Bevölkerung und die 
Wirtschaft teuer zu stehen kommen. 
Wenn wir nicht rasch handeln, sind die 
Folgen, wie die Wissenschaft unmiss-
verständlich proklamiert, unumkehr-
bar und die Kosten unberechenbar.

Krisen wie Corona und der aktuelle 
Krieg in der Ukraine zeigen uns ein-
drücklich, dass auf einmal vieles mas-
siv schneller umgesetzt werden kann 
und sogar bisher Unmögliches möglich 
wird. Unsere Stadt wurde durch Inno-
vation und Weitsicht  geprägt. Reden 
wir also nicht mehr davon, was wir an-
geblich alles nicht tun können. Setzen 
wir uns endlich ehrgeizige Ziele für 
eine Zukunft mit Perspektive und han-
deln wir danach. Stimmen wir zweimal 
Ja und beim Stichentscheid für die Kli-
magerechtigkeitsinitiative Basel 2030.

Thomas Grossenbacher,  
Basel, alt Grossrat Grüne Riehen

Stolpergraben ist 
ein Unding
Erfreulicherweise hat der Grosse Rat 
an seiner letzten Sitzung den Anzug 
«Kein Stolpergraben zwischen Dorf-
kirche und Dorfsaal» von Nicole 
Strahm-Lavanchy (LDP) stillschwei-
gend überwiesen (vgl. RZ46 vom 
18.11.2022, S. 13). Gemäss Behinder-
tengleichstellungsgesetz müssen Hal-
testellen des öffentlichen Verkehrs 
umgebaut werden. Bei der Haltestelle 
«Riehen Dorf» droht vor dem Landgast-

hof eine Erhöhung des Trottoirs. Diese 
Haltekante würde für die Fussgänge-
rinnen und Fussgänger mühsam, der 
Zubringer via Frühmesswegli zum Ge-
meindehaus und zum Gemeindepark-
platz würde wegfallen. In der Folge 
würden sich noch mehr Autos via 
Schmiedgasse durch die verkehrsbe-
ruhigte Begegnungszone zwängen. 
Der Vorstoss setzt sich für eine Alterna-
tive ein: die Versetzung der Haltestelle 
Richtung Lörrach, das heisst gleich an-
schliessend an die Kreuzung. Alle 
Grossratsmitglieder aus Riehen und 
Bettingen haben den Anzug unter-
zeichnet. Von der EVP hatte sich Dani-
ele Agnolazza bereits im Januar mit 
einer Interpellation im Einwohnerrat 
Riehen eingebracht. Denn die bishe-
rige Planung hat wichtige Aspekte 
noch nicht berücksichtigt. Der ge-
plante Stolpergraben zwischen Dorf-
kirche und Landgasthof ist ein Unding 
– mit allen Mitteln zu verhindern.

Thomas Widmer-Huber, Riehen, 
Grossrat und Einwohnerrat EVP

Den Fachpersonen 
vertrauen
Schön, dass so viele junge Familien 
nach Riehen ziehen. Entsprechend 
muss auch der nötige Schulraum zur 
Verfügung gestellt werden. Leichtfertig 
soll nun ein gutes Kindergartenprojekt 
mit teilweise widersinnigen Argumen-
ten verhindert werden. Tatsächlich hat 
eine ausgewogene Fachjury aus Archi-
tekten, Pädagogen und Vertretern der 
Gemeinde aus 19 Projekten das Sieger-
projekt ausgewählt. Während das Ein-
spracheverfahren zweier Anwohner 
lief, wurde das Projekt weiterentwi-
ckelt, in der zuständigen Sachkommis-
sion beraten und am 30. März 2022 vom 
Einwohnerrat gutgeheissen. Alle Pläne 
sind in der Vorlage ersichtlich, auch der 
Kostenvergleich mit anderen Kinder-
garten-Neubauprojekten ist abgebildet 
und zeigt, dass der Neubau keinesfalls 
zu teuer ist. Ich vertraue den Fachper-
sonen und unseren Volksvertretern 
und bin überzeugt, dass der neue Kin-
dergarten nicht nur mehr Schulraum 
schafft, sondern auch pädagogisch, 
energetisch und architektonisch ein 
Mehrwert für Riehen darstellt. Darum 
sage ich mit Überzeugung Ja zum Kin-
dergarten Siegwaldweg.

Pascale Alioth, Riehen,
Co-Vizepräsidentin FDP

Riehen-Bettingen

Meine 
Kindergartenzeit
Ich durfte vor 13 Jahren selbst in den 
Kindergarten Siegwaldweg gehen. Mit 
grosser Irritation nehme ich die Kritik 
am neu geplanten Projekt zur Kenntnis. 
Vielmehr ist es unbestritten, dass es 
dringend einen Neubau benötigt. «Mein» 
Kindergarten ist beinahe 100 Jahre alt 
und die Kinder benötigen einen für ihre 
Bedürfnisse zugeschnittenen Kinder-
garten. Besonders überrascht bin ich 
über Äusserungen zur Aussenfassade. 
Mit grosser Freude blicke ich auch heute 
noch auf meine «Kindsgi»-Zeit von da-
mals zurück, als wir die Aussenfassade 
mit unseren angemalten Händen «ver-
schönerten». Jedes Kind, welches dort 
in den Kindergarten ging, gab so eine 
bleibende Erinnerung für später weiter. 
Riehen hat vor einer Woche zum dritten 
Mal das Unicef-Label für eine kinder-
freundliche Gemeinde bekommen. Las-
sen wir die nächste Generation nicht 
noch länger auf einen kind- und bedarfs-
gerechten Kindergarten warten. Des-
halb von mir ein dicker, bunter Hand
abdruck für ein Ja zum Kindergarten 
Siegwaldweg.� Marlon Schick, Riehen

Ja zu benötigtem 
Schulraum
Seit Wochen gehen die Wogen über den 
Neubau des Kindergartens Siegwald-
wald hoch. Um was geht es wirklich? Ein 
hundertjähriges, marodes, für zwei Kin-
dergartengruppen zu kleines Gebäude 
muss dringend ersetzt werden. Neu wird 
ein Doppelkindergarten mit Mehr-
zweckraum, welcher sofort auch als 
dritter Kindergarten gebraucht werden 
kann, gebaut. Auch wenn alle drei Kin-
dergärten in Betrieb sind, bleiben den 
Kindern 1000 Quadratmeter Aussen-
raum, nötig wären 475 Quadratmeter. 
Der heutige prächtige Garten müsse un-
bedingt erhalten bleiben, meinen An-
wohner, Kindergärtnerinnen und Eltern 
des Kindergartens Siegwaldweg. Ich 
frage mich, wo bleibt die Gleichbehand-
lung aller 25 Kindergärten der Ge-
meinde, wo die Kinder mit zum Teil mi-
nimalem Aussenraum auskommen 
müssen? Ich hoffe, dass die Gegner auch 
Verantwortung übernehmen, wenn 
dringend nötiger Schulraum um weitere 
Jahre verzögert wird. Ich sage mit Über-
zeugung Ja zu mehr Schulraum und Ja 
zum Kindergarten Siegwaldweg.

Barbara Näf, Riehen

Die Sängerin Sina Anastasia ist 
nächste Woche in Riehen zu Gast.
� Foto: zVg

Jung und Alt versuchten ihr Glück
mf. «Gemeinsam geht’s besser» steht auf dem bunten Glücksrad im Weber-
gässchen. Am Stand des Vereins Jahe («Jung und Alt hälfe enand»), der 
hier seinen neuen Slogan und seine neuen Angebote präsentiert, gibt es 
entsprechend nicht nur Verschiedenes zu gewinnen – für die besonders 
Glücklichen eine Jahe-Jahresmitgliedschaft –, sondern auch einiges zu er-
fahren. Der Zweck des politisch und kulturell unabhängigen Vereins, der 
allen Einwohnerinnen und Einwohnern der Gemeinden Riehen und Bettin-
gen ab 16 Jahren offensteht, ist die generationenübergreifende Vermittlung 
von Hilfe, Unterstützung und sozialen Kontakten unter den Mitgliedern. 
Darüber informierten sich alle Interessierten am vergangenen Samstag, 
natürlich nicht, ohne ihr Glück zu versuchen.� Foto: Philippe Jaquet
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